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> Ueber den in London vom Dreierausſchuß des Völker⸗ 
ter (Chamberlain; Duinones de Xeon, 
% i) ausgearbeiteten Bericht 

über die Neuregelung der Minderheitenfrage 
er gut urterrichteten Seite folgende intereſſante Mittei⸗ 
emacht: 


Vericht des Dreierausſchuſſes an den Völkerbundsrat 
mige 50 Seiten, enthält zuerſt eine Reihe von Vor⸗ 
über die 

kung der Oeſſentlichteit des bisherigen Minderheits⸗ 
cut verfahrens 

' . ſodann die 16 Denkſchriften der einzelnen Regis⸗ 
Die die 11 Denkſchriften einzelner Organiſationen über 
ige Regelung des Minderheitenſchutzes beim Völker⸗ 


Vorſchläge des Dreierausſchuſſes find nach dieſen Mit- 
folgende: 
118 Jahresbericht des Generalſekretärs des Völkerbundes 
unft kurze ſtatiſtiſche Angaben über die Zahl 
ngenen Minderheitenbeſchwerden enthalten, 
ichen Dreierausſchüſſen des Völkerbundes vorgelegt und 
n den Völkerbund weitergeleitet werden wird. Dieſe 
a des Generalſekretärs des Völkerbundes an die Voll⸗ 
sung des Völkerbundes ſollen jedoch in dem Bericht einen 
Sfeifhen Charakter haben, ohne daß hierbei auf Dis 
ons Biete der einzelnen Minderheitenbeſchwerden ein⸗ 
rd. f 


2 
Be eralferetär des Völkerbundes ſoll in Zukunft den 
beführenden Minderheiten davon Mitteilung machen, 


Aeſchwerde vom Sekretariat des Völkerbundes als zu: 
kcevaßle“] erklärt worden und ſomit an die Dreieraus⸗ 
e des Völkerbundsrates weitergeleitet worden iſt. 


” gungen nicht erfüllt war. 
Reh; Veröffentlichung einer Minderheitenbeſchwerde ſamt 
2 rigen Material kann in Zukunft als zuläſſig er⸗ 


en, falls der Dreierausſchuß des Rates von einer 


da Rach deutſcher Anſicht iſt auch der Dienstag 
agen nach einer Löſung in der Frage der deutſchen Jah⸗ 
unn ergebnislos verlaufen. Die außerordentliche 
und Nervoſität, die gleichmäßig in ſämtlichen Kon⸗ 
herrſcht, macht es völlig unmöglich, einen 
4 den Ueberblick über den Stand der Verhandlungen zu 

N d ichigere Ausſprachen zwiſchen den deutſchen und 

ut en Sachverſtändigen fanden im Laufe des Dienstag 


oskau enthüllt 
franzöſiſches Militärbündnis gegen den Anſchluß? 
Moskau gemeldet wird, veröffentlicht das Mi⸗ 
N „Atasnaja Swesda“ nach den Verträgen zwiſchen Po⸗ 
3 baren und Frankreich einen weiteren Vertrag 
n Tſchechoſlowakei und Frankreich, nach 
lere im Falle einer Vereinigung zwiſchen 
and und Oeſterreich die Städte Wien, Linz 
urg beſetzt. Eine Frankreich verbündete Macht ſoll 
denſurt beſetzen. Die Oberleitung dieſer Aktionen 
Hände des franzöſiſchen Generalſtabes gelegt 
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Keine ſtändige 
ein Fiasko des Völkerbundes 


Weiterleitung der Beſchwerde an den Völkerbundsrat abſieht, 
wie dies bisher der Fall geweſen iſt. Jedoch ſoll die Veröffent⸗ 
lichung der Beſchwerde von der Zuſtimmung der intereſſierten 
Regierungen abhängig gemacht werden. Die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen dieſes Vorſchlages ſind jedoch in dem Bericht äuß er ſt 
unklar gefaßt und laſſen verſchiedene Deutungen offen. 

4. Der Bericht des Dreierausſchuſſes unterſtreicht ſodann das 
bereits beſtehende Recht der Mitglieder des Völkerbundsrates, 
ſich über die Arbeiten der üblichen Dreierausſchüſſe des Völker⸗ 
bundsrates für die Minderheitenfrage unterrichten zu laſſen. 

5. Der Bericht lehnt hierauf den Gedanken einer Ueber- 
wachung der Durchführung der Minderheitenverträge durch den 
Völkerbundsrat kategoriſch ab und weiſt in dieſem Zuſammen⸗ 
hang den deutſchen⸗Vorſchlag auf Einſetzung einer Minderheiten⸗ 
kommiſſion beim Völkerbund zur Durchführung der allgemeinen 
Garantiepflicht des Völkerbundes gegenüber den Minderheiten 
zurück. 

6. Der Bericht lehnt nachdrücklichſt die Teilnahme der 
intereſſierten Mächte an den Verhandlungen der Dei⸗ 
erausſchüſſe des Völkerbundsrates für die Minderhei⸗ 
tenfrage ab. 
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Der Londoner Bericht bedeutet alſo eine fſaſt uneinge⸗ 
ſchränkte Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtandes im Minderheitenſchutz des Völkerbundes. Die im Bericht 
gemachten Vorſchläge bedeuten lediglich Abänderung ein i 
ger Formalitäten von nur geringer praktiſcher Bedeutung. 
Von entſcheidender Bedeutung iſt, daß der Dreierausſchuß in 
London den Grundgedanken der Denkſchrift der Reichsregierung, 
es beſtehe eine allgemeine Garantie- und Schußpflicht des Völ⸗ 
kerbundes gegenüber den Minderheiten, kategoriſch a b⸗ 
lehnt und infolgedeſſen den Antrag in der Denkſchrift der 
Reichsregierung auf Prüfung des Gedankens einer ſtändigen 
Minderheitenkommiſſion zur Kontrolle der Durchführung der 
Minderheitenverträge uneingeſchränkt zurückweiſt. Der 
Bericht ſchließt ſich ſomit dem von den Regierungen der Klei⸗ 
nen Entente, Polen und Griechenland in ihrer übereinſtimmen⸗ 
den Denkſchrift eingenommenen Standpunkt an, nach der der bis⸗ 
herige Minderheitenſchutz des Völkerbundes keinerlei grundle⸗ 
gende Aenderung erfahren dürfte. Unter dieſen Umſtänden wer⸗ 
den, wie bereits jetzt verlautet, die polniſche und die rumäniſche 
Regierung ſowie auch die übrigen Regierungen der Kleinen 
Entente den Londoner Bericht annehmen. Eine Zuſtimmung der 
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Reichsregierung zu den Londoner Vorſchlägen dürfte Hingegen 


gänzlich ausgeſchloſſen ſein. 

Der Tagung des Völkerbundsrates in Madrid, die ſich in 
erſter Linie mit der grundſätzlichen Neuregelung der Min⸗ 
derheitenfrage befaſſen wird, muß unter dieſen Umſtänden 
allgemein mit beſonderem Intereſſe entgegengeſehen werden. 


sein Forlſchritt in Paris 


Schacht wartet auf die Alliierten⸗Vorſchläge 


Dr. Schacht verließ Mittag Paris, um im nahegelegenen 
Hotel Trianonpalaſt bei Verſailles Erholung zu ſuchen. Dieſe 
Tatſache hat erklärlicherweiſe wieder zu den unſinnigſten 
Gerüchten Anlaß gegeben. 

Ob der Mittwoch neue Möglichkeiten der Ausſprache brin⸗ 
gen wird, läßt ſich zur Stunde noch nicht überſehen. Wie 
bisher wurde auch heute fieberhaft in Beſprechungen der Alliier⸗ 
ten untereinander die letzten Löſungs möglichkeiten 
erörtert. 


Exploſionsunglück im rumäniſchen 
Erdölgebiet 

Bukareſt. Dienstag früh erfolgte bei Moreni im Erdölge⸗ 
biet eine ſchwere Exploſion auf einer Sonde der Romana 
Americana. Infolge der Exploſion wurde das Bohrmaterial 
bis 300 Meter in die Luft geſchleudert. Bevor Hilfe kam, brei⸗ 
tete ſich das Feuer auf mehrere Sonden der Aſtra Romana und 
der Industrie Roumaine du Petrol aus, die völlig ner» 
nichtet wurden. Auch die in der Nähe befindlichen Büro⸗ 
gebäude mehrerer Petroleumgeſellſchaften wurden zerſtört. Der 


Brand iſt auf ſeinen Herd beſchränkt, dauert aber noch fort. Der 


Schaden beträgt bisher mehr als 20 Millionen Lei. — 
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78. Jahrgang 


die Vorſchläge des Dreierausſchuſſes 
edeukende formale Aenderungen des bisherigen Verfahrens 
Minderheitenkommiſſion beim Völkerbund — Madri 


Eine iriſche Geſandtiſchaft in Berlin a 
Der Irische Freiſtaat ertichtet in Berlin eine Geſandtſchaft, die 
mit Profeſſor Binchy beſetzt wird. 10 


Gorki — Mitglied des Zentralvollzugs⸗ 
ausſchuſſes der Sowjetunion 


Wie aus Moskau gemeldet wird, fand am Dienstag die 
Schlußſitzung der Sowjettagung ſtatt. Nach Beendigung 
der Ausſprache über den fünfjährigen Wirtſchaſtsplan 
wurden die Mitglieder des Zentralvollzugsausſchuſſes der Sow⸗ 
jetunion gewählt, darunter Ryko w, Woroſchilow und 
Kalinin. Auf Vorſchlag Kalinins wurde auch Maxim 
Gorki in den Zentralvollzugsausſchuß gewählt. 


Starke Kursrückgänge 
an der Neuyorker Börſe 


Berlin. Angeſichts der Diskonterhöhungsbefürch⸗ 
tungen und der angeſpannten allgemeinen Kreditverhältniſſe, 
die ein weiteres Anſteigen der Zinsſätze erwarten laſſen. 
ſetzte die Neuyorker Börſe in durchweg ſchwächerer Hal⸗ 
tung ein. Die ſchwache Veranlagung des Weizenmarktes trug 
ebenfalls zur Verſtimmung bei, ſo daß bald ein allgemeiner 
Kursſturz eintrat, der durch Mehrabgabe der Spekulation 
noch verſtärkt wurde, Vorübergehend traten Kursabſchläge 
bis zu 12 Dollar ein. Obgleich der Satz für tägliches Geld 
ſpäter auf 6 Prozent herabgeſetzt wurde. 


Dr. Ludwig Fulda 


wurde von der Confederation Internationale des Societes 
d'Auteurs et Compoſiteurs, die zurzeit in Madrid tagt, zum 
5 Präſidenten gewählt. 7 
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eppelin - Auftrag 
durch die amerikaniſche Marine 


Berlin. Die Goodyear Zeppelin⸗Corpotation, 
die Tochtergeſellſchaft der 1921 durch Dillon, Read u. Co. reor⸗ 
ganiſierten Goodyear Tire u. Rubber Co. erhielt einen Auftrag 
für den (in Amerika ausführenden) Bau von zwei Zep⸗ 
pelinen in Länge von je 235 Meter für die amerikaniſche 
Marine. Zwecks Vorbereitung für einen Transozeandienſt führt 
die Geſellſchaft ſtändig Ueberlandflüge in Amerika aus. 


Amneſtie in Bulgarien 
Auch Nadoslawoff amneſtiert. 

Sofia. Der Miniſterrat genehmigte den Vorſchlag des Ju⸗ 
ſtizminiſters, eine großzügige Amneſtie, die nahezu ſämt⸗ 
liche auf Grund des Geſetzes zum Schutze des Staates während 
der Bürgerkriege 1923 bis 1925 Verurteilten umfaßt und 
die völlige Begnadigung des in Berlin lebenden ehemali⸗ 
gen Miniſterpräſidenten Radoslawoff und ſeines Mini⸗ 
ſters Tantſcheff ausſpricht, die wegen Verletzung der Ver⸗ 
faſſung Vaterlandsverrat, Schädigung des Jaterlandes zur Er⸗ 
langung perſönlicher Vorteile im Laufe des Weltkrieges, ver⸗ 
urteilt worden waren. Radoslawoff hatte ſich nach der Revo⸗ 
lution der Strafe durch Flucht nach Deutſchland entzogen. 

Der Geſamtentwurf dürfte ſowohl wegen der Amneſtie der 
Auſſtändiſchen als auch wegen der Begnadigung Radoslawoff 
eine lebhafte Ausſprache hervorrufen. 


Stürmifche Parlamenksſitzung in Mexiko 
Neuyork. Die Abgeordnetenkammer in Mexiko ſchloß 
nach einer ſehr ſtürmiſchen Sitzung 52 Abgeordnete wegen 
ihrer Verbindung mit der letzten Revolution aus. Es wurde 
außerdem beſchloſſen, eine außerordentliche Kammerſitzung 
einzuberufen, um Strafmaß nahmen gegen die Aufſtändi⸗ 
ſchen zu ergreifen. 


Wieder ein Saiſonkönig 

Nadir Khan ruft ſich zum König von Afghaniſtan aus. 

Kairo. Wie aus Teheran gemeldet wird, hat ſich Nadir 
Khan zum König von Afghaniſtan ausrufen laſſen. In einem 
Manifeſt erklärt er, daß er nach der Abreiſe des Königs Aman 
Allah die oberſte Regierungsgewalt übernommen habe. Er ruft 
in dem Manifeſt die Bevölkerung auf, die Waffen niederzulegen 
und ſich wieder friedlicher Beſchäftigung zu widmen. 


Ein Pazifiſt kann kein Vollamerikaner ſein 


Das amerikaniſche Oberbundesgericht verweigert einer Pazifiſtin 
die Einbürgerung. 

Neuyork. Das Oberbundesgericht hat der Ungarin Roſika 
Schwimmer die Zuſtellung der Einbürgerungspapiere ver⸗ 
weigert. In der Begründung wird geſagt, Frau Schwimmer 
ſei unwürdig, Amerikanerin zu werden, da ſie Pazifiſtin ſei und 
die Weigerung ausgeſprochen habe, im Kriegsfalle zur Waffe 
zu greifen. Jeder Amerikaner ſei jedoch verpflichtet, gegen 
Feinde des Landes mit der Waffe zu kämpfen, wenn dies not⸗ 
wendig ſein ſollte. Der Friede und das Glück Amerikas wür⸗ 


den nicht lange anhalten, wenn viele ſo dächten wie Frau 
Schwimmer. 


Einbrecher, die ihre Beute vergeſſen 

In Wien wurde vor wenigen Tagen ein Einbruch in die 
Büroräume einer großen Maſchinenfabrik verübt. Die Gauner 
ſerengten zwei eiſerne Kaſſen auf, ihre Mühe hat ſich aber nicht 
gelohnt, ſie fanden nur 40 Schilling Fahrgeld. Als die Polizei 
am Tatort erſchien, wurden in einer der aufgebrochenen Kaſſen 
franzöſiſche Revolutionsaſſignate aus dem Jahre 1794, Wert⸗ 
papiere, die ſehr rar find, und außerdem chineſiſche hiſtoriſche 
Obligationen von hohem Wert gefunden. Die Einbrecher haben 
dieſe Wertpapiere, die die Beute eines anderen Einbruchs dar⸗ 
ſtellen, in der Eile vergeſſen. — Noch ärger erging es einem 
Einbrecher in Chicago, der den Kaufmann Arthur Krüger heim⸗ 
ſuchte, ſeine Schränke erbrach und ſämtliches Geld, das er fand, 
und Schmuckſachen im Werte von 2000 Dollar mitnehmen — 
wollte. Der Dieb ſteckte die ganze Beute in die Taſchen ſeines 
alten Mantels. Kurz vor Verlaſſen der Wohnung ſah er einen 
neuen Raglan im Korridor hängen, zog raſch entſchloſſen ſeinen 
alten Mantel aus und hängte ihn an die Stelle des Raglans, 
den er mitnahm. Aber die Beute in ſeinem Mantel hatte er 
vergeſſen. 


Sens von Elsbeth Borchert 
54. Fortſetzung. 


Nachdruck verboten. 

Der Kampf war damit nicht beendet, im Gegenteil, die 

beiden feindlichen Gewalten tobten noch in wilder Schlacht, 

aber ſie fand endlich doch die Tränen, die die Mutter für 

ſie erſehnt hatte, und ſpülten ſie auch nichts hinweg, ſo er⸗ 
leichterten ſie doch das Gemüt. 
* 


Wieder waren einige Wochen 8 Der September 
neigte ſich ſeinem Ende zu, doch die Bäume waren noch 
im Voll beſitze ihrer Blätterpracht. 

Iſa ſchien äußerlich wieder die alte geworden zu ſein. 
Sie vertiefte ſich in ihre Arbeit, und ihr Roman machte 
gute Fortſchritte. SR, 

Der Verkehr mit Helene Brandis geſtaltete ſich immer 
inniger und lenkte ihre Gedanken ab. Dafür vernachläſſigte 
ſie Frau Arnold. Die Dame hatte 1 ben he beſuchen 
wollen, ſie jedoch nicht zu Hauſe getroffen. Iſa war dem 
Schickſal dafür dankbar. Sie war ihrer alten Kraft doch 
nicht ganz ſicher und niemand, am wenigſten dieſe Frau, 
ſollte be erraten. was in ihrer Seele vorging. ; 

Eines Tages, die helle ge Er nn ſchien in ihr 
Zimmer, und Iſa ſaß bei ihrer Arbeit, klopfte es an die 
Tür. Marta, die Dienerin, hatte die Weiſung, ſie während 
dieſer Arbeitsſtunden nicht 7 ſtören. Doch da Frau Re 
natus nicht zu Hauſe war, hatte ſie vielleicht etwas wich⸗ 
tiges zu fragen. In der Tat kam Marta auf Iſas „Her⸗ 
ein!“ in das Zimmer und überreichte ihr eine Viſitenkarte 

Iſa warf einen Blick darauf, und die Sinne drohten ihr 
zu ſchwinden. Ihre Hand, die die Karte hielt, zitterte, und 
nur mit Mühe beherrſchte fie ſich vor dem Mädchen. 

„Haben Sie — nicht geſagt, daß — die gnädige Frau 
nicht zu Hauſe iſt?“ brachte ſie ſtotternd hervor. 

„Doch, aher der Herr wollte das gnädige Fräulein 


n. a N "wolle 22 Wo 


Die ſichere 


Blutsverwandſchaft chemiſch nachweisbar 


Leipzig, Ende Mai. Auf dem in Leipzig verſammelten 
Kongreß der Deutſchen Geſellſchaft für Gynäkologie hielt Prof. 
Zangemeiſter (Königsberg) einen Vortrag mit Demonſtrationen 
am lebenden Objekt über „Elternſchaftsbeſtimmung“. Voraus⸗ 
geſetzt, daß alle Einzelheiten, die in dieſem Vortrag angeführt 
wurden, von der weiteren Erfahrung beſtätigt werden, wird er 
eine epochale Bedeutung erhalten: eines der ſchwierigſten und 


Profeſſor Jangemeiſter (Königsberg) 


lebenswichtigſten Probleme der Medizin, das Problem des Nach⸗ 
weiſes der Vaterſchaft, wird von Zangemeiſter gelöſt. 


Seine Arbeit iſt eine Fortſetzung der ſchon 1901 gemachten 
Entdeckung von Landſteiner, daß die Menſchen nicht einer ein⸗ 
heitlichen, ſondern verſchiedenen Blutgruppen angehören. Von 
dieſer Tatſache ausgehend, wurde ſeither in verſchiedenen Rich⸗ 
tungen weitergearbeitet. Man erkannte die Bedeutung der ver⸗ 
ſchiedenen „Blutgruppen⸗ Zugehörigkeit“ unter anderem auch da⸗ 
durch an, daß ſyſtematiſche Blutgruppenbeſtimmungen großer Be⸗ 
völkerungskreiſe durchgeführt wurden, um in der Lage zu ſein, 


100 Frank Finderlohn für 3 Millionen 


Ein Herr Roullet fand kürzlich in einer Pariſer Straße einen 
Scheck auf die Bank von Frankreich im Betrage von 3 Millionen 
Frank, zahlbar an die „American Foreign Chriſtian Union Aſſo⸗ 
ciation“. Roullet war ein ehrlicher Finder und brachte den 
wertvollen Scheck zur Polizeiwache auf dem Place Vendome. 

Am nächſten Tage klingelte ein Bote an der Wohnungstür 
des Herrn Roullet und gab, da dieſer ſelbſt nicht anweſend war, 
einen dünnen blauen Briefumſchlag ab. Als Roullet ſpäter 
dieſen öffnete, fand er darin ein kurzes Schreiben, in dem ihm 
mit ein paar trockenen Worten für die Ablieferung des Schecks 
gedankt wurde, und eine — 100⸗Franken⸗Note. Das Schreiben 
enthielt keine Unterjchrift. 


Die Bektenſammlerin 


Eine im Alter von 94 Jahren kürzlich verftorkene Frau Ed⸗ 
gerton in Neenah, Wisconſin, hatte Zeit ihres Lebens nicht für 
bemittelt gegolten. Um ſo erſtaunter waren die Erben, als ſich 
jetzt herausſtellte, daß die Witwe 11 unbewohnte Häuſer hinter⸗ 
laſſen hatte. Als man dieſe öffnete, erwieſen ſie ſich vom 
Speicher bis zum Keller mit Möbelſtücken jeder Art vollgeſtopft. 
Man fand nicht weniger als 1000 Betten, 40 Orgeln und 30 
Klaviere. 


DerGoldſchmied mit dereigenen währung 


Der Goldſchmied Joſeph Wild in Nürnberg war mit der 
Papiergeldwirtſchaft unzufrieden. Er ſetzte ſich alſo hin und 
ſtellte in ſeiner Werkſtätte Zwanzig⸗, Fünfzig⸗ und Hundert⸗ 
Goldmarkſtücke her. Wenn er auch ſehr viele Abnehmer yo fo 
war die Reichsbank doch nicht damit einverſtanden, zumal er die 


VIch — bin nicht zu ſprechen — gehen Sie und ſagen 
Sie ihm das und — wenn er wiederkommen will — ich 
bin — nie zu ſprechen.“ . . \ 

Marta zögerte und betrachtete ihr Fräulein mit neu⸗ 
g Blicken. Das brachte Iſa zur Beſinnung. 

„Sie wiſſen, wir em 1 keine fremden Herren; in 
Berlin muß man vorſichlig ein. Gehen Sie jetzt ſchnell.“ 

Da ging das Mädchen und richtete die Beſtellung an 
den Herrn aus, der draußen mit Ungeduld wartete. 

WMährenddeſſen ſtand Iſa an die Zimmertür gelehnt 
und lauſchte bebenden Herzens. Seine melodiſche Stimme, 
die eine ſchmerzliche Enttäuschung verriet, bereitete ihr un⸗ 
ſägliche Qualen, aber fie biß die Zähne feſt auf die Unter⸗ 
Ferse achtete nicht darauf, daß ein Tropfen Blut 
erabfiel, 

Sie durfte ihn nicht empfangen; denn wie hätte fie dem 
A den ſie in Liebe zu einer anderen wußte, begegnen 
ollen ö 

Nur einmal noch ihn ſehen, nur einmal noch die geltebte 
Geſtalt mit ihren Blicken umfangen dürfen! Scheu ſchlich 
ſie zum Fenſter und ſah, hinter der Gardine verſteckt, wie 
er aus dem Haufe trat — mit heißen, trockenen Augen ver⸗ 
folgte ſie den geliebten Mann, ſo lange ſie konnte. 

Darauf wankte ſie an ihren Schreibtiſch zurück, zu ihrer 
Arbeit, aber fie hatte ihre Kraft überſchätzt. Sie fand nichts 
als heiße Tränen. 

Bardini war von der Abweiſung Iſas bis ins Innerſte 
etroffen und bekümmert. Was war der Grund — was 
onnte fie hindern, ihn zu empfangen? Hatte er ſich ge 

ie im — empfand ſie nichts mehr für ihn? Oder hatte 


ſie ihn aus anderen Gründen nicht empfangen — war ſie 
krank oder ſonſt etwas? Aus der Dienerin Munde hatte 
er nur die kurze Erklärung: „Das gnädige Fräulein emp⸗ 
fängt keine Beſuche“ erhalten. Was bedeutet das — war 
die Stunde vielleicht nicht recht gewählt geweſen? — Er 
u klar jehen, und deshalb ging er zu anderer Zeit 
noch einmal hin. Wieder dieſelbe Abweiſung. Darauf kam 
er noch einmal. Als ihm aber nach wie vor die Türen ver⸗ 
ſchloſſen blieben, da wußte er, daß man ihn nicht empfangen 


Jag der Grund ar, was hatte er gei £ 


‚| völlig ausgearbeitet war, iſt 


en — — ——— — — 


ſann und ſann: — Per baccol konnte es möglich i 
etwas von ſeinen früheren Beziehungen zu Carlo . 
ihren Ohren gedrungen war? 
jo jämmerlich klein in dieſer e — Es blie 


das hatten ihr bereits andere, und wer weiß, wie 
beigebracht. O, über die Verleumdungsſucht der 9 
Sie iſt imſtande, ein ganzes Menſchenglück zu zerſtöre 


etan, ſich die Hände umſonſt blutig geriſſen haben 
ollte ihm das Edelweiß A| f 


offenes Bekenntnis ablegen: „Die Verleumdung i 
11 die Tatſachen — ich habe Beh als ich Dich no 


laſſen! 


an 
und das Reifen der Pe in dem 
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Große Ideale waren es, die ſeinen Geiſt 
die er auf der Leinwand zu verkörpern ſuchte. 
ſem glutvollen Schaffen u 0 Zeit und Leid 


kannte darum e 
je up ayım . 


Vaterſchaft 


bei lebenswichtigen Blutübertragungen (im Falle eines 1 
einer Operation uſw.) zu wiſſen, welcher Blutgruppe 
Rettende angehört und von welcher Blutgruppe man die 
ſtellen muß, die ihm von ihrem Blute abtreten joll. Jun 
gerichtlichen Medizin erlaubte dieſe Einteilung in Blu i 
jedoch nur eine verneinende Konſtatierung: wenn ein 0 
Vaterſchaft an einem Kinde fe 


angehörte, dann war es ſicher, daß er nicht Vater jei. 
Zangemeiſter aber hat jetzt eine neue Methode aus 
die nicht mehr indirekte ſondern direkte Reſultate erg" 
auf einige Anfangsfehler, als ſein Verfahren offenbar noch 
N) es ihm gelungen, in 1 ein 
ſuchten Fall durch Blutprobe zwiſchen Mutter und Kinde 1) 
ſeits ein völlig unzweideutiges Verwandtſchaftsvet 
feſtzuſtellen, während jeder Kontrollverſuch unter Nicht⸗ 
verwandten ein negatives Reſultat ergab. an in. 
Techniſch beruht das neue Verfahren darauf, daß me 10 
Ausſchaltung der körperlichen Blutbeſtandteile zwei b 
miteinander vermiſcht, und beobachtet, ob bei ihnen Aust; 
und Koagulationserſcheinungen auftreten. Kommt es 51 
Koagulation, dann ſind die Sera miteinander nicht 
wandt, kommt es zur Koagulation, ſind fie es... 
Da aber dieſe Trübungserſcheinungen (Folgen von 
larveränderungen) in ſolcher Feinheit auftreten, daß 
Beobachtung durch das freie Auge entziehen, bedient ſich 
meiſter zu ihrer Feſtſtellung des „Stufenphotometers 
Apparatur, die auf dem Gebiet der Kolloidforſchung be 
probt iſt, und deren Handhabung von einem Ultrami 1 
trolliert wird. Dieſe Methode beruht auf der ſogenannte 
dall⸗Lichterſcheinung in kolloidalen Löſungen; ſie iſt je 
verfeinert worden, daß eine Kaliumzelle jede Schwan 
Lichthelligkeit in magnetiſche Phänomene verwandelt. ö 
wird der gleiche Vorgang auf anderem Wege durch daß ein 
mikroſkop regiſtriert: die Koagulationsvorgänge im En di 
Blutsverwandtſchaft der zu unterſuchenden Seren drücken gh 
durch „Lichtklumpenbildung“ aus, nach vorausgegangenen 
effekten ſternförmiger Geſtalt. Mit dieſen Methoden weiſt 0 
meiſter die ſonſt unſichtbare Trübung verwandter Seren n 
liefert dieſe Probe in der Zeit von einer knappen Stun 
letzten Folgen ſeiner Entdeckung laſſen ſich noch nich 
um ſo mehr als Zangemeiſter ſeine Forſchungen nun 
das Gebiet der Frühdiagnoſe der Schwangerſchaft dur 
probe ausdehnt. i 


ij 
gun 


Reichsmark nicht für vollwertig anſah, ſondern ſeine 
um 30 Prozent höher veranſchlagte. Der Goldſchmied 
eigenen Währung wurde vom Nürnberger Gericht mit 1 
beſtraft. 


Nah Regen — kommt Sonnen-® 

In London findet man in den Schirmgeſchäften I 
neue Art Schirm, den man, Mode, Jahreszeit oder We 
ſprechend, umändern kann. Der Bezug kann in wenigen cf 
den ausgewechſelt werden, ſo daß ſchnell aus einem Reg 1 
ein Sonnenſchirm entſteht. 


— 


Kleine Nachrichten 1 


Ein Beamter des Londoner Geſundheitsamtes ſagt 1 


40 


* 


daß in Zukunft noch weit mehr Menſchen als heute unter! 
— jagen wir in hoch gelegenen Stockwerken — laben 1 
„Oben“ ſei es am geſündeſten; Luft und Licht ſeien vi 
als „unten“ im Staube der lichtabgedämpften Stra u? 
17000 Menſchen der Londoner City Haufen faſt alle unt 
Dache“. ** 

Der „Weltrekord“ im Dauertanzen wird von einem 
niſchen Paar gehalten, das 45 engliſche Meilen von de 
Providence nach Boſton tanzend zurücklegte. 

Von den 47 000 Aerzten in Deutſchland verdienen nach, 
ſten Feſtſtellungen nur 4,5 Prozent jährlich 16 000 4000 
mehr, dagegen die Mehrzahl — 55 Prozent — nur bis zu! 
jährlich. Bedenkt man das lange und teure Studium 
Tag und Nacht ruheloſe, aufreibende Tätigkeit der Aetz 
das ſehr wenig! 


e 
ar die Welt, war! 1 


wo 


weifel. Ein dumpfer Schmerz ergriff ihn. Was ere 
Neue hatte geitehen erteilt 


eliebten jeines Herzens in 

Menſchen 

nn 
A nſoll 

Sollte er nun den gefahrvollen Weg zur Höhe um 

g unerreichbar bleiben Ki 

Noch ein Letztes gab es. Er wollte ihr ſchreiben ae 


at mich entjühnt. Sen 


i 
ihr ine 
war A 5 
Schwe 


cht das letzte Hindernis, das mir auf dem 


inde 

orn. Allen EA. 

90 om Side 
ten und unte 


Auf e des geiltigen. ag) 5 fert cg f 

nheit, der wilden Gärung folgte 
Dranhe, der ſich 

alen d 


mal 
fti 10 pi 
15 
in 


ehnt hatte. 


Er richtete ſich ein Atelier ein und fing zu 


Beide 


e den Segen, der 
Jortlebung 


ß und Umgebung 
Sanktiſſimum 


Lon Blüten liegt ein Teppich auf den Wegen, 
Im Morgenwinde Fahnenwimpel wehn, 
Di hoffend auf den Herrn und ſeinen Segen, 
Die Maienbäume an den Straßen ſtehn. 
Altäre unter grünen Lindenkronen 
kſtrahlen ſchön im milden Kerzenſchein 


N 0 die in Laubgezelten wohnen, 
Lob und Dank den Schöpfer benedein. 


Zum blauen Himmel Weihrauchwölkchen ſchweben 
Flklronleichnamsglocken klingen wunderbar, 
6 Engelkinder ſtehen gottergeben 


Mit Lilien in den Händchen am Altar. 


frommen Seelen quillt ein Lobgebet — 
dei an ſeiner Chriſtgemeinde Türen 
Herrgott ſegnend durch die Fluren geht. 


—— 


Yin Wandlungsglöckchen ſilberhell ſich rühren, 
Vorb 
Der 


% Fronleichnamsfeſt. 
0 Nnerstag, den 30. Mai wird das Fronleichnamsfeſt ge⸗ 
A 5 iit ein hohes Feſt der römiſchen Kirche und feiert die 
dlubſtantiation. Fronleichnam heißt der heilige Leichnam 
de dern (Chriſti) Leichnam oder Leib. Den Mittelpunkt 
ines bildet das Herumtragen des heiligen Sakraments in 
tt Prozeſſion. Es wurde das erſte Mal im Jahre 1264 
ch gefeiert, wo die Nonne Juliane, die ſpäter heilig ge- 
ſt Burde. eine Viſion hatte und infolgedeſſen fand die 
2 t. Von hieraus verbreitete ſich das Feſt immer weiter, 
Jahre 1316 wurde es allgemein angenommen. Urſprüng⸗ 
A Gründonnerstag der Gedächtnistag des Abendmahls. 
der die Karwoche und auch der Donnerstag dieſer Woche 
Diel Anderem in Anſpruch genommen iſt, wurde als Feſt⸗ 
onnerstag nach dem Trinitatisfeſte beſtimmt. 


. Kirchenchor. 
une ttwoch den 29. Mai, findet abends 8 Uhr, eine Geſangs⸗ 
t, zu welcher alle Sänger und Sängerinnen gebeten 


. 


un betommen wir endlich Sonntagsfahrkarten? 
im vergangenen Jahre des öfteren, ſo wollen wir auch 
un Jahre wieder an die Sonntagsfahrkarten, die uns 
immer noch vorenthalten werden, erinnern. Der Grund, 
Ab.“ uns hier Fahrpreisermäßigungen, die man von anderen 

9 der Wojewodſchaft ohne weiteres erhält, nicht gewährt 
Mt nicht recht einzuſehen. Das einzig wirkſame Mittel, 
em Zuſtande abzuhelfen, wäre u. E. eine Entſchließung 
verordnetenverſammlung, die dem Magiſtrat die Hand: 
de, bei der Kattowitzer Eiſenbahndirektion vorſtellig zu 
Das wäre ein Punkt auf der Tagesordnung der nächſten 
tordnetenverſammlung. 


Von der Badeanſtalt. 


tel utliche Badeanſtalt iſt bereits eröffnet. 


Der Eins 


für Erwachsene 20, für Kinder 10 Groſchen. Abon⸗ 
ten werden auch ausgegeben. 


Erhängt. R 
der 24 Jahre alte Arbeiter Kruppa 
Ma an einem Birkenbaum erhängt aufgefunden. Der 
it der Tat ift in einem Liebesverhältnis zu ſuchen. K. 
einem Mädchen ein Verhältnis, das nicht ohne Folgen 
um der dadurch notwendig gewordenen Heirat aus 
he zu gehen, ſchied er freiwillig aus dem Leben. 


. Wochenmarkt. 
„Dienstagwochenmarkt brachte eine bemerkenswerte 
der Ferkelpreiſe. Im Verhältnis zum letzten Markte 


noch 
ezahlt, jetzt iſt es für 8 Zloty kaum noch verkäuflich. 
Venn wenig auf den Markt, dagegen wurde Geflügel 
oten. 


5 Sonntag wurde 


& „ Vorſpiegelung falſcher Tatſachen. 
mi ten ſich die Fälle, wo in Gaſtwirtſchaften ſtatt 
iſchen Tichauer Bieres andere Biere verſchenkt 
als Daus Kongreßpolen oder Galizien kommen und 
b Temezeker und Oszeker Biere benannt werden. 
üſchnittstrinker iſt der un vom Tichauer 
bemerkbar; er muß auch denſelben Preis dafür 
10 dem es der Gaſtwirt billiger einkauft. Das 
dont dem heimiſchen Biere nachſteht, kann man ſich 
ellen. Die Biertrinker werden gut tun, ſich vor 
etrugsmanövern denn das ſind ſie — zu 
Venn ein Gaſtwirt etwas anderes ausſchenkt als 
t. pill, und ſich noch den Preis für beſſeres Bier 


dann hilft nur der Boykott oder eine Anzeige. 


Kinoſchau. 0 

och und Donnerstag, den 29. und 30, Mai läuft im 
0 „Seine ſtärkſte Waffe“ mit Harry Piel. Donners⸗ 
Uhr abends und Freitag, den 31. Mai als Eritauf- 
NE Dberfätefien „Der chineſiſche Papagai“, ein Krimi: 
tan abend und Sonntag, den 1. und 2. Juni „Der 
mit Fanwaltes M. . . . ein Drama in 2 Teilen und 
Maria Jacobini. Ferner gelangen im Laufe des 

= Filme zur Aufführung: „Das Grabmal einer 
li Fri „Wolga — Wolga“, „Die Carmen von St. Pauli“ 
apfel und Jenny Jugo, „Die 3 Kuckucksuhren“, „Un⸗ 
5 ſerdledie“ mit Dita Parlo, Lili Dagower, Willi Fritid), 
gen . Tietz. Die Vorſtellungen beginnen an Sonn⸗ und 
um 135, 47, %9 Uhr, an Wochentagen um %6 und 


Golktesdienſtordnung: 


den Katholiſche Pfarrkirche Pleß. 

N unerstag (Fronleichnamsfeſt), den 30. Mai. 

At. ſtille hl. Meſſe. 

polniſche Andacht mit Segen. 

deutſches Hochamt mit Segen. 

bol niſches Hochamt und Proßeſſian. \ 


der Kampf gegen den Schmungel 


Es vergeht kein einziger Tag in der ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft, daß nicht Schmuggler erwiſcht oder gar erſchoſſen 
werden, bezw. Schmuggelware aufgedeckt oder Schmuggler⸗ 
prozeſſe geführt werden. An manchen Tagen ſind es gleich 
mehrere Schmuggelaffären auf einmal, über welche die 
Preſſe pflichtgemäß ihren Leſern berichtet. Wir ſind ſchon 
gegen ſolche Mitteilungen abgeſtumpft und doch beſchleicht 
einen ein ſonderbares Gefühl, wenn man über dieſe Ange⸗ 
I 8 71 nachdenkt. In die Schmuggelaffären werden ge⸗ 
wöhnlich alle Volksſchichten eingezogen. Es ſind nicht nur 
Berufsſchmuggler, die ſich damit abgeben, ſondern vielfach 
ehrbare Bürger, wie Kaufleute, Apotheker, Staatsbeamte, 
Privatbeamte und Arbeiter. Da lieſt man, daß Chauffeure 
oder Autobeſitzer ſelbſt unter den Sitzen bezw. in den Re⸗ 
ſervereifen Schmuggelware führten, daß die Straßenbahner 
irgendwo in der Elektriſchen Schmuggelware verſteckt haben, 
daß die Schaffner, Maſchiniſten und Heizer in den Tender⸗ 
wagen unter der Kohle verborgen Schmuggelware führen, 
daß ſelbſt Zollbeamte, und nicht immer die niedrigen 
Stufen, in Schmuggelaffären verwickelt ſind. Von den tau⸗ 
ſenden kleinen Schmugglern wollen wir hier erſt nicht reden, 
die jeden Augenblick etwiſcht und beſtraft werden. An dem 
Schmuggel beteiligen ſich, mit einem Wort geſagt, alle 
Volksſchichten, und die drakoniſchen Strafen, die den 
Schmugglern auferlegt werden, können das Volk von dem 
Schmuggelgeſchäft nicht abhalten, ja es ſieht ſo aus, als 
wenn ſie das Volk zum Schmuggeln nur noch reizen würden. 

Schon dieſe Tatſache allein beweiſt es, daß etwas faul 
ſein 15 im Staate Dänemark. Wahrſcheinlich iſt die Auf⸗ 
tafung es Volkes über den Schmuggel anders, als dies der 
polniſche Geſetzgeber haben wollte. Nach dem Geſetz iſt der 


Schmuggel ein Vergehen, das mit Geldſtrafe bezw. mit Ge⸗ 
fängnis beſtraft wird. Ein achtbarer Bürger gibt ſich für 
Sachen nicht her, die ihm eine gerichtliche Beſtrafung brin⸗ 
gen könnten. Das iſt ſo die Auffaſſung im Volke, und doch 
wenn es ſich um das Schmuggeln handelt, 


trifft das hier, 


Zahlreiche Ortſchaften im Regierungsbezirk 


| 


nicht zu oder nicht in dem Maße, wie das die Behörden 
haben wollen. Das iſt darauf zurückzuführen, weil die pol⸗ 
niſchen Behörden den Bogen überſpannt haben. Durch un⸗ 
glaublich hohe Zölle ſind wir wirtſchaftlich von den anderen 
Völkern iſoliert. Konſum⸗ und Bedarfsartikel, die in der 
ganzen Welt für einige Groſchen zu haben ſind, ſind bei uns 
entweder nicht aufzutreiben oder es ſind Luxusſachen, die 
nicht nur die Arbeiter, aber ſelbſt beſſerbemittelte bürger⸗ 
liche Familien nicht erſtehen können. Das iſt eben die Ur⸗ 
ſache des ausgebreiteten Schmuggels bei uns. Die Bürger, 
die da Kleinigkeiten über die . bringen, wie beiſpiels⸗ 
weiſe Apfelſinen, Bananen, Trauben, Zigarren, oder gar 
ein Hemd, Socken, Hut und andere Bedarfsartikel, ſehen in 
ihrer Handlung nichts verwerfliches und auch nichts unmo⸗ 
raliſches. Sie ſind mit ihrem Gewiſſen vollkommen in 
Ordnung, dafür aber halten ſie die drakoniſchen Maßnah⸗ 
men gegen die Einfuhr dieſer Artikel für verwerflich. Gegen 
dieſe Anſchauungen des Volkes anzukämpfen iſt nicht rat⸗ 
ſam, wenigſtens für den Staat nicht, wenn er nicht will, 
die Autorität bei dem Volke ganz zu verlieren. Man mag 
das Schmuggeln bei uns ſeitens der Behörden als noch ſo 
unmoraliſch hinſtellen und mit doppelt ſo hohen Strafen 
belegen, aber man wird es nicht verhindern, und es wird 
weitergeſchmuggelt. Nur der Haß des Volkes gegen de 
Abſperrungsmaßregeln wird noch durch die Strafen vertieft, 
und jedes Vertrauen zum Staate untergraben. Wir leben 
eben im 20. Jahrhundert und da läßt ſich gegen den Willen 
des Volkes nicht regieren und es läßt ſich nicht mehr das 
Volk eines Staates von den übrigen Völkern der Welt ab⸗ 
ſperren. Wird es dennoch verſucht, ſo werden ſolche Anord⸗ 
nungen umgangen und führen letzten Endes zu einem Kon⸗ 
flikt zwiſchen Volk und Regierung, der R nicht im 
Intereſſe des Staates gelegen iſt. Für jeden Kenner der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Polen iſt es bereits klar, daf 
die poln. Zollbehörden dem Schmuggel nicht ſteuern werden 


Vom Wirbelſturm zerſtört 


Stade wurden von einem gewaltigen Wirbelſturm heimgeſucht, der beſonders in 
Elſtorf einen großen Schaden verurſacht hat; hier wurden etwa 40 Gebäude abgedeckt bezw. ſchwer 


beſchädigt und unzählige 


meterſtarke Bäume entwurzelt. — Unſer Bild zeigt einen Teil der ſchwer heimgeſuchten Gehöfte in Elſtorf. 


—— — BEDEUTEN EEE GTEEEETeEn EEE EEE 


Sonntag, den 2. Juni. 
6% Uhr: ſtille hl. Meſſe. 
7% Uhr: poln. Andacht mit Segen. 
9 Uhr: Hochamt mit Segen (deutſch.) 
10 Uhr: polniſches Hochamt und Prozeſſion. 
2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 
3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 2. Juni. 
7% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


Die Lohndifferenzen auf „Kopalnia Polska“ 
beigelegt 
„Die gekündigte Belegſchaft von 30 Mann nahm die 
Kündigung an und verlangt teilweiſe Iojoztige Entlaſſung. 
Sie begründeten ihr Verhalten mit der Erklärung, in 0 
einem Betriebe nicht mehr weiter arbeiten zu können. So⸗ 
mit ſind die Differenzen endgültig beigelegt. 


Anmeldungen für die Fliegerſchule 

Der Hauptverband der L. O. P. P. in Warſchau gibt 

bekannt, daß ab 1. September d. Is. in der „Mechaniſchen 

le in Bydgoszez ein zweijähriger Kurſus zwecks 

eranbildung von geſchulten fee Dreilanc abgehal⸗ 
e 


ten wird. Intereſſenten müſſen eine dreijährige Praxis 
im Schloſſer⸗ bezw. eine vierjährige Ausbildung im Metall: 
handwerk nachweiſen können. Entſprechende Geſuche ſind an 
die „Direkcja Panſtw. Se Przemyslowy“ in Bydgoszcz, 
ulica Trojca 11, einzureichen und zwar bis ſpäteſtens 31. 
Auguſt d. Is. Den Geſuchen iſt ein ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf, eine Beſcheinigung über die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit, die Geburtsurkunde, aus welcher erſichtlich 
iſt, daß der Bewerber in den Jahren 1909, 1910 oder 1911 
eboren iſt, ein Lehr⸗ und Geſellenbrief, ein ärztliches 
tteſt, daß der Kandidat kriegsverwendungsfähig iſt, ein 
polizeiliches Führungszeugnis, ein Genehmigungsſchreiben 
der Eltern bezw. Pflege tern, ſowie die genaue Adreſſen⸗ 
angabe beizufügen. Jeugnisabſchriften oder irgend welche 
Duplikatdokumente müſſen amtlich Wer ſein. Nähere 
ieren erteilt die Abteilung der L. O. P. P. beim 
attowitzer Landratsamt, Zimmer 27. 


— — 


zudem eine 


Iwiſchenfall an der Grenze 

Am Sonntag kam es am Grenzübertritt zwiſchen 
Scharlej und Roßberg zu einem Zwiſchenfall. Eine 
Gruppe junger Leute aus Deutſchoberſchleſien wurde als 
ſie die Grenze überſchreiten wollte, von einem Grenzbeamten 
angehalten, der ihnen den Grenzübertritt verweigerte. 
Der Grenzbeamte wurde mit dem Revolver bedroht und 
mit Steinen beworfen. Die Geſellſchaft flüchtete darauf über 
die deutſche Grenze zurück. 

Die Ermittelungen in dieſem Fall ſind von der deut⸗ 
ſchen Polizei ſofort aufgenommen worden. Die Täter 
wurden feſtgeſtellt und verhaftet. Die näheren Einzel⸗ 
heiten des Zwiſchenfalls ſind bis jetzt nicht bekannt. 


— 


Kattowitz und Umgebung 


Die gefälſchte Wochenkarte. Billige Vergnügungsfahrten 
nach Kattowitz wollte der Schloſſerlehrling Viktor G. unter⸗ 
nehmen, der in der Nähe von Sosnowitz wohnhaft iſt. Durch 
irgend einen Zufall gelangte er in den Beſitz einer Wochenfahr⸗ 
karte, welche natürlich längſt nicht mehr gültig, jedoch für die 
Strecke Myslowitz—Zawodzie vorgeſehen war. Der findige 
Burſche erſetzte die alten Wochennummern durch neue und nahm 
Namensänderung vor. Viel Glück hatte er aller⸗ 
dings mit dieſer gefälſchten Fahrkarte nicht, denn ſchon auf der 
erſten Sonntagsfahrt erreichte ihn ſein Verhängnis. Ein for 
trollierender Eiſenbahnbeamter nahm dem G. die Fahrkarte ab 
und erſtattete gegen den Fälſcher Anzeige. Am Dienstag ſtand 
der jugendliche Sünder vor dem Kattowitzer Gericht. Er gab 
bei der Vernehmung zwar zu, die Namensänderung vorgenon⸗ 
men zu haben, behauptete aber im übrigen, daß er die gefälſchie 
Fahrkarte gefunden hätte. Das Gericht ſah Fahrkartenfälſchung 
als vorliegend an und verurteilte den Schloſſerſtift zu 3 Monaten 
Gefängnis. Mit Rüdfiht auf die bisherige Unbeſcholtenheit und 
das jugendliche Alter wurde eine Bewährungsfriſt für die Zeit⸗ 
dauer von drei Jahren gewährt. 

Ueberſchwemmungen in Kattowitz. Infolge der geſtrigen 
ſtarken Regengüſſe hatten ſich an mehreren Stellen im Bereich 
der Altſtadt Kattowitz größere Waſſermengen angeſtaut, ſo u. a. 
auf der ul. Mikolowska an der Eiſenbahnunterführung. Durch 
den ſtarken Waſſerzufluß aus dem ſüdlich höher gelegenen Stadt⸗ 
teil wurden die eiſernen Gullys herausgehoben, wodurch das 
Waſſer immer mehr zunahm. Der Tiefſtand an dre genannten 
Stelle betrug in den Nachmittagsſtunden faſt 34 Meter, jo daß 
Polizeiſtreifen das Gelände abſperren mußten. Die Umleitung 
des Räderverkehrs erfolgte über die ulica Andrzeja. 
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Königshütte und Umgebung r 

Ein ſtarkes Hagelwetter. Eine äußerſt unangenehme Schwüle 
herrſchte den ganzen geſtrigen Vormittag, die ein heraufziehendes 
Gewitter vornweg ahnen ließ. Um die Mittagsſtunden ballten 
ſich dann ganz drohende Wolken zuſammen und gegen 2 Uhr enı= 
luden dieſe einen Hagel, wie er nur ſelten vorkommt. In ziem⸗ 
lich beträchtlicher Stärke dauerte er eine zeitlang an und ging 
ſchließlich in einen warmen Regen über. Soweit ſich bis jetzt 
überſehen läßt, hat der Hagelſchlag den ſtärkeren Pflanzen ghür: 
licherweiſe keinen größeren Schaden gebracht, dagegen vurfte den 
zarteren recht übel mitgeſpielt worden ſein. 


Siemianowik und Umgebung 

Eine ſeltene Sachbeſchädigung. Ein Fleiſcher in Sie⸗ 
mianowitz bot in dem Reſtaurant „Zwei Linden“ Flakki 
zum Kauf an, welche aber dem Reſtaurateur zu teuer waren. 
In der Wut ſchleuderte der Fleiſcher die Flacki gegen die 
neugemalten Wände des Reſtaurants. Die Rechnung für 
die Renovierung dürfte nicht zu niedrig ausfallen, da der 
wütende Fleiſcher die Flakki ſo lange gegen die Wände 
ſchlug, bis ſie vollſtändig zerfielen. — 

Schwer verunglückt iſt auf Grenzſchacht bei Siemiano⸗ 
witz der Wagenſtößer Simon Buballa. Er erlitt eine Kopf⸗ 
quetſchung mit Gehirnerſchütterung und wurde ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett geſchafft. s 
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Deutſch-Oberſchleſien 
Oberſchleſiſche Hochzeit mit Prügelei vor dem 
Reichsgericht. 

Der Landwirtsſohn Alois Janik hatte ſich nach einer Hoch⸗ 
zeit mit einem gewiſſen Nordrot geprügelt. Später, am 28 
Juni 1928 begegnete er dem Nordrot wieder, als es Nacht war. 
Dieſer ſchlug alsbald auf den Janik ein der kurz vor der Be⸗ 
gegnung ſich eine Rute geſchnitten und das Taſchenmeſſer noch 
offen in der Hand hielt. Mit dieſem Meſſer verletzte er den 
Nordrot dann am Oberſchenkel; Nordrot verblutete und ſtarb. 
Die Strafkammer beim Landgericht in Ratibor verurteilte den 


Janik am 1. Februar 1929 wegen Körperverletzung mit Todes⸗ 


erfolg zu einem Jahr Gefängnis. Gegen dieſes Arteil legte 
Janik Reviſion ein; der zweite Strafſenat des Reichsgerichts 
hat in ſeiner Montagſitzung dieſes Urteil aufgehoben und hat 
die Angelegenheit zu neuer Verhandlung nach Ratibor zurück⸗ 
verwieſen. Gegen Janik ſei ein hinterliſtiger Angriff durch 
einen körperlich überlegenen Gegner erfolgt; niemand habe dem 
Janik geholfen; er habe eine andere Möglichkeit, als den Ge⸗ 
brauch des Meſſers nicht mehr geſehen, um ſich des Angreifers 
zu erwehren und der Gebrauch des Meſſers in di Falle ſei 
kein Ueberſchreiten der Notwehr gewefen; Jan habe das 
Meſſer gebrauchen dürfen, ſelbſt wenn er ſich bewußt geweſen 
ſei, daß er ſeinen Angreifer damit töten könne. 


NN 2 
Republik Polen 
Der Sohn des Glücks. g 

Wunder find heute ſehr ſelten, aber es geſchehen auch in 
dieſen Zeiten einer angeblich neuen Sachlichkeit noch Dinge, die 
ſich kein Sterblicher ohne weiteres träumen ließe. Z. B. das 
hier weiter unten geſchilderte Begebnis. Es könnte einem Film⸗ 
manuſkript entnommen fein oder einem ſolchen als Vorwurf 
dienen. Alſo: f 

Eine merkwürdige Geſchichte hat der brave Polizeiwacht⸗ 
meiſter Zgura in Warſchau erlebt. Als er eines Morgens vom 
Nachtdienſt nach Hauſe kam, fand er vor ſeiner Türe einen drei 
Monate alten Säugling, dem ein Zettel beilag mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Dieſer Junge iſt ein Sohn des Glücks; wer ihn auf 
nimmt und erzieht, wird es nicht zu bereuen haben.“ Im Ein⸗ 
verſtändnis mit ſeiner kinderloſen Frau behielt der Poliziſt das 
Kind. Schon am nächſten Tage erſchien ein Dienſtmann und 
überbrachte im Auftrage eines Unbekannten eine Summe von 
500 Zloty. Das wiederholt ſich dann jeden Monat. Den Ehe⸗ 
leuten gefiel das Kind und die mit ihm verbundene finanzielle 
Regelung ſo gut, daß ſie, um ſich die Sache weiterhin zu ſichern, 
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L. R. Sp. 45 


Ogleszenie 


W tus. rejesirze spöldzielni przy firmie: 
„Pszezynskie Towarzystwo Bankowe“ zap. spöldz. 
2 ogr. odp. w Pszezynie wpisano do Ib. wpisu 8: 
Uchwalg nadzwyczajnego walnego zebrania z dnia 
29-go grudnia 1928 zmienione zostaly 88 2, 3, 4, 
5, 7, 24 i 35 statutu. Udziat cztonka wynosi 300 zt. 
Ogloszenia umieszezaè sie bedzie w miejsce „Dzien- 
nika Urzedowego Ministerstwa Skarbu“ w „Land- 
wirtschaftliches Zentralwochenblatt“ W Poznaniu. 


Sad Grodzki w Pszezynie 
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der Juwelendiebſtah! 
der Komteß Monrog 


Selbſtmord ihres Verlobten 


Zu der ſenſationellen Aufklärung des Juwelendiebſtahls bei 
der Gräfin Hermersberg im Dezember v. Is. und der Feſtnahme 
ihrer 23 jährigen Nichte, der Komteß Elſa von Monroy, ſowie 
zu dem in dieſem Zuſammenhang verübten Selbſtmord des Ritt⸗ 
meiſters a. D. von Wedel, erfährt der Berliner Lokalanzeiger 
noch folgende Einzelheiten: 

Unter den Zeugen, die wegen des Schmuckdiebſtahls ver: 
nommen wurden, befand ſich auch der Verlobte der Komteß, der 
43 jährige Rittmeiſter a. D. Fritz von Wedel, deſſen Bekundungen 
erkennen ließen, daß er von dem Diebſtahl ſeiner Braut nichts 
gewußt habe. Dienstag früh ſahen nun Spaziergänger im Jagen 
21 des Grunewalds einen Mann mit einer Schußwunde auf der 
Erde liegen. In den Taſchen des Toten fand man einen Zettel 
mit der Notiz „Dienstag 11—1 Uhr Kriminalkommiſſar Beyer, 
Polizeipräſidium“ und eine Quittung des Polizeigefängniſſes 
über eingezahlte 50 Mark zugunſten der Komteß Monroy. Danach 
erkannte man ſofort den Erſchoſſenen. Die Verhaftung der Kom⸗ 
teß erfolgte durch Kriminalbeamte im Hotel in dem Augenblick, 
als ſie gerade zum Ausgehen fertig angezogen war. Auf den 
Polizeipräſidium erlitt ſie nach dem Geſtändnis einen nervöſen 
Zuſammenbruch. Ihre Tat iſt nur darauf zu erklären, daß ſie 
das volle Vertrauen ihrer Tante, der Gran Hermer berg, genoß 
und über die Aufbewahrung der Juwelenkaſſette unterrichtet 
war. Mitte dieſes Monats kam es zwiſchen Mutter und Tochter 
zu einem Streit, worauf letztere das Haus verließ. Zum Schein 
nahm ſie vor kurzer Zeit die Stellung als Stenotypiſtin bei 


beſchloſſen, den Jungen zu adoptieren. Der Entſchluß lohnte ſich, 
denn nun erhielt der Wachtmeiſter gleich 20 000 Zloty auf ein⸗ 
mal. Die hohe Summe beunruhigte ihn aber doch, und in der 
Furcht, ſchließlich in einen Skandal verwickelt zu werden, der 
ihn ſeine Stellung koſten könnte, machte er ſeiner vorgeſetzten 
Behörde Mitteilung. Es gelang aber 
Herkunft des geheimnisvollen Säuglings und die großzügige 
Geldgeberin feſtzuſtellen. Der Dienſtmann, der die erſte Summe 
überbracht hatte, konnte nur angeben, daß er das Geld von 
einer vornehm gekleideten Dame erhalten hatte, die aus einem 
der erſten Hotels der Stadt kam. Wenige Tage ſpäter aber 
erhielt der Wachtmeiſter eine Anweiſung auf 100 000 Zloty und 
einen Brief, in dem er aufgefordert wurde, ſeinen Dienſt zu 
liquidieren, ſich ein kleines Landgut in der Nähe der Stadt zu 
kaufen und dort mit ſeiner Frau und dem Kinde zu leben. Der 
Wachtmeiſter ließ ſich das nicht zweimal ſagen. 2 

Inzwiſchen war auch die Preſſe auf den Fall aufmerkſam 
geworden, Reporter und Photographen beſtürmten das Haus 
und „Der Sohn des Glücks“ iſt heute die große Senſation von 
Warſchau. Phantaſievolle Leute wollen wiſſen, daß der Junge 
die Frucht eines illegitimen Liebesbundes zwiſchen einem jun⸗ 
gen Studenten und der Tochter einer ſehr bekannten Familie 
des Landes ſei. 

Hätten Sie ſich, geneigte Leſerin, ſo etwas jemals träumen 
laſſen? Wie geſagt, es könnte ein Filmmanufkript, ſoll aber 
doch volle Wahrheit ſein. . 
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auch dieſer nicht, die 


Warſchau — Welle 1415. h 


Donnerstag. 12,10: Konzert der Warſchauer Philharmonie. 
15.50: Aktuelle Stunde. 16: Unterhaltungskonzert. 17,30: Bor: 
träge. 18,20: Von Krakau. 19,20: Vorträge. 20,30: Abendkon⸗ 
zert des Rundfunkorcheſters. 21.15: Von Wilna. 22,05: Vor⸗ 
trag und Berichte. 23: Tanzmuſik. 

Freitag. 12,10: Schallplattenkonzert. 14,50: Verſchiedene 


Nachrichten. Anſchließend: Konzert auf Schallplatten. 17: Vor⸗ 
träge. 17,55: Konzert eines Mandolinenorcheſters. 19,15: Vor⸗ 
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Neuauflage von Mai 1929 - Preis 9 5 
Griebens Reiseführsr ist ein unentbehrliches handliches : 
Nachschlagebuch für jeden der in der Hohen Ta 
Touren unternehmen will. Dieser Reiseführer mit 111 1 
ausgezeichnetem Kartenmaterial umfasst nicht nur g 
Hohe Tatra, sondern behandelt ebenso ausführlich, 
Niedere Tatra, die Tatra, das Rohacgebirge u. die Besk! 
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Märchen, Rätfel:, Verwandlung“ 
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einem Rechtsanwalt an, gab den Poſten aber bald wieder 
Eine koſtbare Perlenſchnur war nach Wien weitergegeben 
den. Komteß Monroy gibt als Grund für ihre Tat Dee 
langen an, dem ſelbſt vermögensloſen Rittmeiſter von ihre 
gegenüber als reich zu erſcheinen. Von dem Selbſtmord! 
Bräutigams hatte ſie noch keine Kenntnis. Wie die Komt 
hauptat, hat der Rittmeiſter von dem Diebſtahl niemals eln 
gewußt. Das von ihr angegebene Verſteck der Kaſſelie den 
als faſſch erwieſen, jedack will Kriminalkommiſſar DIET 
Ort bald ausfindig wichen. 
Die Angelegenheit erinnert Ältere Berliner an die 3 
die Familie Renz im Verliner Leben eine jo große Rolle 
Denn es handelt ſich hier um vie 1906 in Paris jehorene 75 
des ſiztliagiſchen Jorſten von Pangolfina Guiſeppe Monte 
ſich 1905 in Londen mu ter damals 29 jährigen in Berlin 
borenen Klotilde Paliex⸗Hager rermählte, die zur Zirkus ann 
Renz gehörte. Die Gattin und Tochter fanden ſpäter in 
lichterfelde bei der Schweſter der Gräfin Monroy Yun? ' 
Dieſe Schweſter. Antoniette Helga Walter⸗Hager, heiratete I, 
zweiten Male den Prinzen Hugo Friedrich zu Hohenlohe Oe 
gen, der wegen ſeiner Heirat mit einer Kunſtreiterin auf 
Namen ſowie die Rechte des hohen Adels verzichtete un 
löniglich-würtembergiſchen Erlaß den Stand und Namen © 
Grafen von Hermersberg verliehen erhielt. Er iſt vor eich 
Zeit geſtorben. 


trag und Berichte. 20,15: Symphoniekonzert. 
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Gleiwitz Welle 326.4. N Breslau Welle 
7 Allgemeine Tageseinteilung. 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für 1306 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis ren 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagebe a 
13.30: Zeitanfage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tages 
richten 13.45— 14.35: Konzert für Verſuche und für die 
induſtrie auf Schallplatten und Funfwerbung. *) 15.207 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenateg 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: We 
richt. 22,00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenach si 
Sunfwerbung”) und Sportfunk. 22.30—24,00: Tanzmuſik 9 
bis zweimal in der Woche). ai 
). Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 
ſtunde A.. Bi 
Donnerstag, den 30. Mai. 12: Uebertragung aus G 
Mittagskonzert. 16: Stunde mit Büchern. 16,30: Neue K 
lieder. 17,20: Geiſtliche Lieder. 18: Abt. Frauenfragen. PR 
Abt. Literatur. 18.50: Hons⸗Bredow⸗Schule, Abt. Rechts - 
19,15: Wetterbericht. Anſchließend: Einführung in die 
des Abends und Bekanntgabe des Perſonenverzeichniſſes 
Uebertragung aus dem Stadttheater Breslau: Fürſt 
Oper in vier Akten. Anſchließend: Die Abendberichte. 
„Freitag, den 31. Mai. 9.30: Schulſunk. 16: Stund 
Wochenſchau des Hausfrauenbundes Breslau. 16,30: 
Haidn. 18: Schleſiſcher Verkehrsverband. 18,15: Abt. 
18,40: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Bergbau. 19: Fe 
hat das Wort. 19,25: Wetterbericht. 19,25: Hans-Bredow’7 
Abt. Geopolitik. 19,50: Singſtunde. 20,50: Mit dem 
durch Breslau. Ein Rundgang durch das Waſſerwerk. te 1 
Das lachende Mikrophon. Anſchließend: Die Abendberich 
Abt. Handelslehre. a, 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Ka 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. z Dr. 
8 Katowice, Kosciuszki 29. B 
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